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EsärgErtuns, . . .

. . .dass esMenschen gibt, die
rücksichtslos Hecken schnei-
den, obwohl zurzeit die Vögel
nisten. Bis Ende August werden
in Hecken noch Jungvögel auf-
gezogen, deshalb schneidet
man erst ab September.

Es frEutuns, . . .

. . .dass der Spielplatz ImHag/
Ecke Sofienstraße von denMit-
arbeitern des Caritas-Behinder-
tenwerkes regelmäßig einwand-
frei sauber gehalten wird.

Was wird nicht immer alles über
die ach so schlimme Jugend er-
zählt. Fragen Sie dochmal Bür-
ger, die in unmittelbarer Nähe
zu Spielplätzen wohnen. Häufig
ist da von Ruhestörung und von
Vandalismus die Rede. Und vor
allem davon, dass manmit den
Jugendlichen überhaupt nicht
reden kann. Geht aber doch,
manmuss nur wissen wie. Ein
Beispiel lieferte ein Vierjähriger
kürzlich. Auf „seinem“ Spiel-
platz in unmittelbarer Nähe
zumHaus der Eltern hängen
auch öfters Jugendliche rum.
Wie die das eben so tun. Zuge-
geben, es gibt dort Feuerspuren
und die eine oder andere Fla-
sche verrät, dass Alkohol eben-
falls dann undwann im Spiel
ist. Jedenfalls wollte der kleine
Mann auf „seinem“ Spielplatz
auf „seine“ Schaukel. Ging aber
nicht, weil diesemehrfach um
die oberste Stange gewickelt
und somit für den Vierjährigen
nicht erreichbar war. Da die
Mama ein paarMeter hinter ih-
rem Sprössling ging, nahm der
die Sache selbst in die Hand,
ging zu zweiMädchen und
sagte: „EyMädels, könnt ihrmal
die Schaukel runternehmen?“
Das funktionierte reibungslos...
Tobias Röber

thEmEnchEck

Politiker zur Sanierung
der Innenstadt
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tollEs Programm

Festakt der Feuerwehr
in Dürwisser Festhalle
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kurznotiErt

Kunststoff brennt
in einer Lagerhalle
Eschweiler.Gegen 4 Uhr kam
am Sonntagmorgen der Notruf:
Industriebrand bei einer Firma
auf der Phönixstraße. Eine Alar-
mierung, die die Feuerwehr so-
fort mit 43 Rettungskräften der
Feuerwache und der Löschzüge
Stadtmitte, Bohl und Röhe aus-
rücken ließ. Beim Eintreffen
stellte sich dann heraus, dass ge-
schredderte Kunststoffteile in
einer offenen Lagerhalle brann-
ten. Die Helfer löschten unter
Atemschutz die Flammen und
legten einen Schaumteppich.
Nach rund zwei Stundenwar
der nächtliche Einsatz beendet.
Brandursache war vermutlich
eine Selbstentzündung der
Kunststoffteile. Die Polizei hat
die Ermittlungen aufgenom-
men. (irmi)

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

„Gott zur Ehr‘, dem Nächsten zur
Wehr“. Auf eine bewegte Geschichte
blickt die Feuerwehr in Eschweiler zu-
rück. KeinWunder, immerhin wird sie

in diesem Jahr stolze 125 Jahre alt.
Das muss natürlich gebührend gefei-
ert werden. AmWochenende fand in
der Dürwisser Festhalle der große

Festakt statt, viele weitere Feiern
werden im Lauf des Jahres noch fol-
gen. Den vielen Gästen wurde am
Wochenende ein buntes Programm

geboten. Ein ganz besonderer Zeuge
der Geschichte ist übrigens immer
noch aktiv. Das Foto zeigt einen Mer-
cedes LF 3500. DerWagen wurde am

21. Mai 1954 angemeldet. Einen aus-
führlichen Bericht über den Festakt
vomWochenende lesen Sie auf der 4.
Lokalseite. Foto: Festschrift

Bereits seit stolzen 125 Jahren heißt es in Eschweiler nun schon „Gott zur Ehr‘, dem Nächsten zur Wehr“

Der Geschichtsverein feiert Geburtstag und blickt mit einem bunten Programm auf ereignisreiche Jahre zurück

Viele Erlebnisse in „vierzisch Joa EGV“
Von andrEas röchtEr

Eschweiler.An seinem40.Geburts-
tag sollte ein Mensch mit beiden
Beinen imLeben stehen. Vier Jahr-
zehnte nach seiner Gründung
steht der Eschweiler Geschichts-
verein mit seinen rund 1150 Mit-
gliedern als größter kulturschaf-
fender Verein definitiv mitten im
gesellschaftlichen Leben der In-
destadt. Dieswurde auch amSams-
tagnachmittag deutlich, als weit
über 200 Gäste im vollbesetzten
Ratssaal das Gründungsfest zum
40-jährigen Bestehen des Ge-
schichtsvereins mit einem ab-
wechslungsreichen und nicht zu-
letzt be- und verzaubernden Pro-
grammbegingen.

Humorvolle Zeitreise

Maren Paulmann, Cellistin und
Schülerin des StädtischenGymna-
siums, eröffnete die Feierstunde,
begleitet amKlavier vonMusikleh-
rer Peter Schulz, mit einem Werk
von Felix Mendelssohn Bartholdy
musikalisch eindrucksvoll, bevor
RenéHahn, Vorsitzender des Esch-
weiler Geschichtsvereins, die Eh-
rengäste herzlich begrüßte. Da-
runter auch Berta Sperlich, Witwe
des ehemaligen Stadtdirektors und
Geschichtsverein-Gründervaters
Bernhard Sperlich, die amSamstag
einen außergewöhnlichen Ge-
burtstag feierte. „Sie ist in dem Jahr
geboren, in demder Versailler-Ver-
trag in Kraft trat“, gab René Hahn
einen kleinen Hinweis auf das Al-
ter der Jubilarin. Anschließend
nahm der Vorsitzende seine Zuhö-
rer mit auf eine humorvolle Zeit-
reise in das Jahr 1974. Das Jahr, in
dem nicht nur am 29. April der
Eschweiler Geschichtsverein ge-
gründet wurde, sondern auch
Willy Brandt als Bundeskanzler zu-
rücktrat, Helmut Schmidt dessen
Nachfolge antrat, die „Außen-
welle“ dasHaar derDamen krönte,
Schlaghosen und überdimensio-
nale Krawatten modern waren,

„ABBA“ mit „Waterloo“ und Wal-
ter Scheel mit „Hoch auf dem gel-
ben Wagen“ die Hitlisten anführ-
ten, die Krimiserie „Derrick“ ihren
Siegeszug antrat und, nicht zu ver-
gessen, die Fußballer der Bundesre-
publik bei der Weltmeisterschaft
im eigenen Land zunächst der
DDR unterlagen, um wenige Wo-
chen später durch einen Sieg über
die Niederlande Weltmeister zu
werden.

In die Realität der Ge-
genwart holte dannBür-

germeister
Rudi
Bertram
die Zuhö-

rermit einemkurzenGrußwort zu-
rück: „Gefühlt ist der Eschweiler
Geschichtsverein für mich viel äl-
ter als 40 Jahre, da er mich quasi
schon immer begleitet“, so der
Verwaltungschef. Die Geschichte
einer Stadt lebe mit ihren aktiven
Menschen, die auch das soziale
Gefüge prägten. „Die Mitglieder
des Geschichtsvereins bringen
sich seit vier Jahrzehnten für die
Stadt Eschweiler und deren Men-

schen ein. Eschweiler ist ohne
den Geschichtsverein nicht
vorstellbar. Dafür ein großes
Dankeschön!“

In Form einer Power-Point-
Präsentation blickte kurz dar-
auf Simon Küpper auf die au-

ßergewöhnlichen Aktivitä-
ten des Vereins zurück:
„Neben unzähligen Vor-
trägenwurden in den zu-
rückliegenden40 Jahren
mehr als 600 Reisen,
Führungen und Studi-
enfahrten unternom-
men“, betonte der Eh-
renvorsitzende, der
anhand von Archiv-
fotos einenBogen von
1974 bis 2014
spannte. Angefangen
von der Besichtigung

des SchlossesMerode im Juni 1974
über die Gründung einer Jugend-
gruppe im Jahr 1980, der Entde-
ckung einer „Villa Rustica“ in Has-
tenrath ein Jahr später, dem ersten
Mundartabend 1983, der ersten
Berlin-Fahrt 1985, vier Jahre vor
demFall derMauer, bis zurVorstel-
lung desMundartwörterbuches im
Jahr 2003 und der Vorstellung des
Stadtteilbuches „Pumpe“ 2007
reihte Simon Küpper Höhepunkt
an Höhepunkt.

„Wer die Vergangenheit nicht
kennt, kann die Gegenwart nicht
verstehen und die Zukunft nicht
gestalten“, zitierte Simon Küpper
abschließend den Autor Hans-
Friedrich Bergmann.Vor einer kur-
zen Pause präsentierte Ehrenmit-
glied Leo Braun unter dem Titel
„Vierzisch Joa EGV“ seine Sicht der
Vereinshistorie, natürlich „op
Eischwiele Platt“. Den Schluss-

punkt des ersten Teils der Feier-
stunde setzte Jungmusiker Jonas
Nobis, der an der Trompete das „Te
Deum“ von Marc-Antoine Char-
pentier hören ließ.

Schlag auf Schlag ging es nach
der Pause weiter: Zunächst begeis-
terte Kayleigh Ahlbach an der
Geigemit einer gefühlvollen Inter-
pretation von Antonin Dvoraks
„Humoresque“, bevor ein Magier
der Extraklasse sein Publikum vor
unlösbare Rätsel stellte. Siegfried
Tschinkel las die Gedanken der
Gäste, zog gefüllte Gläser aus Zei-
tungen, ohneWasser hineingegos-
sen zu haben, zeigte sich als Meis-
ter der Spielkarten und zauberte
sich in die Herzen seiner Zuseher,
die kaumglauben konnten,was sie
(nicht) sahen! Nach der Ehrung ei-
niger Gründungsmitglieder (siehe
Infobox), ließen Marianne Savel-
berg und Toni Peters zwei wunder-
bareMundartvorträge hören, nach
denen sich die würdige Feier-
stunde langsam aber sicher ihrem
Ende näherte.

In der Blüte des Lebens

Doch nicht bevor alle Teilnehmer
ihre Stimmen ölten und, ange-
führt von den „Vorsängern“ Mari-
anne Savelberg, Simon Küpper
und René Hahn, das von Simon
Stump (Melodie) und Ferdi Keut-
mann (Text) arrangierte Lied
„Eischwiile is meng Heemet“ an-
stimmten.Das Lied „Kein schöner‘
Land in dieser Zeit“ bildete dann
den endgültigen Abschluss. Fazit:
Der Eschweiler Geschichtsverein
steht in der Blüte des Lebens! Auf
die Zukunft! (ran)

Bewegender Moment: Gründungsmitglieder des Eschweiler Geschichtsvereins wurden für ihre 40-jährige Mit-
gliedschaft ausgezeichnet. Foto: Andreas Röchter

Diese Gründungsmitglieder des Ge-
schichtsvereins wurden oder werden
für ihre 40-jährige Mitgliedschaft
ausgezeichnet und mit Urkunden
bedacht: Helmut Beetz, Karl Blan-
kenheim, Ferdinand Bongart, Käthe

und Leo Braun, Ingrid Brück, Therese
Charras, Heinz Georg Effenberg,
Adam Elsen, Simon Küpper, Frank
undWilli Oellig, Zeno Prickartz,
Heinz Savelberg, Ernst Schönfeld,
Günter Schüller, Stephan Zintzen

Auszeichnungen für 17 Gründungsmitglieder
Magier Sieg-
fried Tschin-
kel kamen
begeisterte
die Gäste.

Forum unserer Zeitungmit den Bürgermeisterkandidaten beginnt um 19 Uhr im Talbahnhof. Das Thema: „Eschweiler 2020“.

HeuteAbend geht es umdie Zukunft der Indestadt
Eschweiler. In zweiWochenwissen
wir bescheid, wer Bürgermeister
der Stadt Eschweiler ist undwie die
Mehrheitsverhältnisse in der In-
destadt aussehen. Bis dahin geht
der Wahlkampf in den Endspurt
und Sie, liebe Leser, können sich
heute Abend ein genaues Bild von
denBürgermeisterkandidaten, den
Parteien und ihren Programm ein
Bild machen. Ab 19 Uhr lädt un-

sere Zeitung in denTalbahnhof ein
und fühlt den Politikern auf den
Zahn.

In der Gesprächsrunde stellen
sich zunächst Vertreter der Grü-
nen, der UWG, der Linken und der
FDP unseren Fragen, dann kommt
es zum Duell zwischen Wilfried
Berndt als dem Bürgermeisterkan-
didaten der CDU und Amtsinha-
ber Rudi Bertram, der seit 1999

Bürgermeister der Stadt Eschweiler
ist und erneut für die SPD antritt.
Heute Abend geht es um die Zu-
kunft unserer Stadt, umEschweiler
im Jahr 2020!

Viele Fragen

Und da brennen natürlich viele
Fragen auf den Nägeln: Wo entste-
hen die Arbeitsplätze, wenn sich

der RWE-Konzern aus Eschweiler
immerweiter zurückzieht?Was ge-
schieht mit dem Areal am Rathaus
und der nördlichen Innenstadt?
Ist die Indestraße als Autobahn
mitten durch die Stadt noch erfor-
derlich oder kann sie auf zwei Fahr-
spuren reduziert werden? Und na-
türlich: Wie wollen die Parteien
das Loch in der Stadtkasse füllen?
WelcheAntworten die Parteien auf

diese und weitere Fragen haben,
wird sich heute Abend zeigen. Um
19 Uhr geht es im Talbahnhof los,
der Eintritt zu derVeranstaltung ist
frei.

Wenn Sie, liebe Leser, eine Frage
haben, diewir heute Abend stellen
sollen, so schicken Sie diese bis
heuteMittag per E-Mail an lokales-
eschweiler@zeitungsverlag-aa-
chen.de.

15.–17.05.2014

Noch 3 Tage


